
Besprechungen

Was 1Un die „postmoderne Famıilie“ SCH hat, erhebt s1e den sozialgeschichtlichen
geht, erblickt Shorter ıhre große Gefähr- ontext des Buchs, analysıiert den „Struwwel-
dung 1n der Jluft zwischen den Generatıionen, peter“ MIt literar-ästhetischen Kategorıien,
die einer Diskontinuität der Werte ZW1- stellt eiıne Genealogie der einzelnen 1mM Kin-
schen Eltern und Kıiıindern führt, in der Un- derbuch vermittelten Erziehungsinhalte auf
beständigkeit 1m Leben des Ehepaars, die 1n und wıdmet sıch Schlufß dem polıtischen
steigenden Scheidungsziffern ıchtbar wird, Gehalt des uchs SOWI1e seiner Beziehung 720 An
und endlich 1m Abbau des bısherigen „Nestes“ populären Bild- und Erzähltradition. Den
der Kernfamailie, weıl dıe HE Befreiung der 154 Abbildungen 1mM ext und der subtilen
Frau andere Ziele als die einer häuslichen Analyse gelingt CD, das Buch 1n seine elit e1In-
Mütterlichkeit seizte Z Am nde zuordnen und als Modell der bürgerlichen
steht die Prophezeiung, dafß auch die Kern- Soz1ialısation und Selbstdarstellung aufzuwei-
amılie zerfalle und durch das freischwebende, SCH ; enn die Erziehungsgrundsätze, die 1n
immer gefährdete Paar ersetzt werde, das den Bildgeschichten ıhren Nıederschlag finden,
nıcht mehr VO „Satelliten pubertärer Kınder, lauten: den ungestumen und „unnutzen“ Be-
Nn Freunde oder Nachbarn“ wegungsdrang des Kındes mäfßigen, dıie Triebe
kreist SC1 In dieser Entwicklung sprıcht des Kındes VOLr allem seine Sexualıtät
Shorter der Gleichaltrigengruppe (Peer-group) terdrückend regulıeren, orale Bedürfnisbefrie-
eıne Üahnliıche Bedeutung Z W1€e sS1e trüher die digung herabsetzen, dıie Tierquälerei er-
Famiıilie bei der Ausformung sittlicher Verhal- bınden, 1n Verständnis für die Autorität —
tensweılısen besafß® Das Buch 1St abgesehen mal 1n iıhren Strafen einüben.
VO:  3 einem zuweilen allzu torsch-jugend- Angesıchts des teilweise tortschrittlichen PO-lıchen Stil anregend, obgleich einen immer liıtischen Engagements Hoftmanns verwundert
wieder Zweifel überfallen, ob durch die VOI - C da{fß der Struwwelpeter eher azu beiträgt,liegenden Dokumente (aus Europa und Ame- ine bürgerliche Erziehung 1N ihren Mängeln
rıka) auch dıe aufgestellten Thesen bewiesen festigen als S$1e überwinden (nıcht hne
sınd bzw. überhaupt bewiesen werden können. Grund verfaßte InNnan heute einen „Antı-Struw-

M.- KönnekerBleistein 5J welpeter“). kann dieses
schwierige Problem 1Ur MmMIt dem Hınvweis be-
antworten: „Miırt der ‚Propaganda‘ bürgerli-

KÖNNEKER, Marıe-Luise: Dr Heinrich Hoff- cher Tugenden und Strafaktionen will] Hoft-
„Struwwelpeter“. Untersuchungen ZUuUr INann die exemplarische Rezeption des Bild-

Entstehungs- und Funktionsgeschichte eines kontinuums vorgeben. Eınzelne Biılder und
bürgerlichen Biılderbuchs. Stuttgart: Metzler- Biılddetails lösen sıch jedo Nvermute 2US
sche Verlagsbuchhandlung 1977 340 ST 154 dem zäh sıch reproduzierenden Zusammenhang
Abb., Kart. 40,— VO  3 trotzıgem Autfbegehren, gewaltsamer Dıs-

Das ungewöhnliche Thema einer Dısserta- zıplinierung und ohnmächtigem Sıchtügen, WwI1e
t1on (an der Freıen Olr Berlin die indıviduelle und die politische bür-
der Entstehung und der Funktion des „Struw- erliche Pädagogik gleichermaßen kennzeich-
welpeters“ nachzugehen, tührt interessan- NeL, und verweısen hinter dem Rücken des
ten Einblicken 1n die bürgerliche Gesellschaft liberal-konservativen Autors auf dıe politisch-
(dıe Edıtion des Bilderbuchs Sstammt A2usSs revolutionäre Zielsetzung des realen und
dem Jahr und einem tiıeferen, PSYy- dialen Kontextes, AaUusSs dem Biıldzeichen und
choanalytisch gyeklärten Verständnis der Be- geistige Sıgnale NinNnOomMMeEN sind“ (242 f} Dıie
zıehung zwischen ınd un Erzieher; denn utorın schreıibt nıcht Unrecht, da{fß der
der Frankturter Ar Hoftmann greift 1in Struwwelpeter „das Bewufßtsein der Deut-
seinem Lesebuch exemplarische Erziehungs- schen nachhaltiger gepragt hat als der Faust
sıtuationen auf. Nachdem M.- Könneker die oder das Kommunistische Manıfest“ (C1) Es
Bıographie Hoftmanns (1809—-1894) Ya- WAaTr der Zeıt, diesen mehr unterschwelligen
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Einflufß 1in seinen Herkünften un 1n seinen ten einer Geschichte der Pädagogik gerecht-
Inhalten herauszuarbeıten. Ob mMa allerdings fertigt werden, und bringt erst annn aller-
das, W 45 009058 erfreut und erschreckt dıngs 1im Zerrspiegel die pädagogische S1-

tuation eıner „bürgerlichen Gesellschaft“ ZUuxrgleich 1n den Blickg hat, auch 1n
den rıft bekam, 1St eine andere Sache Darstellung.

Bleistein SJ Gewiß bleibt eın Rätsel, daß das Bürger-
CUum, das sıch der Devıse „Freiheit,
Gleichheit, Brüderlichkeit“ VO Feudalsystem

Schwarze Pädagogik. Quellen ZUr Naturge- abgesetzt hatte, bald 1n NECUC, VOL allem durch
schichte der bürgerlichen Erziehung. Hrsg. u. dıe Wissenschaften verursachte Unfreiheiten
eingel. Katharına RUTSCHKY. Franktfurt: Ael und höchst sonderbare pädagogische elt-
Ullstein 1977 618 (Ullstein-Buch. 43318.) linıen entwickelte. ber diesen Ursachen spurt
Kart 24,80 Rutschky ıcht nach, da die Kategorien ihres

Nachdem MS Könneker 1976 dem Verständnisses Nu AUS marxistischer Ge-
schichtsbetrachtung un psychoanalytisch orıen-Titel „Kinderschaukel“ eın Lesebuch ZU!T Ge-

schichte der Kindheıt 1n Deutschland tierter Erziehungslehre hergenommen sind
Eıne ausführlichere Beschäftigung m1t der S0-bıs 1860 und 1860—1930) vorgelegt hatte,

bringt Rutschky einen „tendenzıösen Ver- zialgeschichte des 18 und Jahrhunderts
hatte die Herausgeberin davon bewahrt, demsuch, die Folgen und Begleiterscheinungen der

Aufmerksamkeıt dokumentieren, der Her- 50g ihrer Wunschvorstellungen erliegen.
anwachsende se1it dem Jahrhundert aussc- Ihre These 95  1C Siegeszuversicht des Frzie-

sind“. Diese Publikationen unterscheiden ers verdankt sich seiner Unfähigkeit zurück-
sıch nıcht 1Ur 1n der Herkunft der 'Texte (er- zublicken“ trifit ZuUuersSt s1e selbst; denn s1e re-

wäihlt ARUNS Kinderbüchern, die 7zweıte ZU>S terjert keine „schwarze Pädagogik“ (was 1St

pädagogischen Traktaten und Elternhandbü- das eigentlich?), sondern höchstens eıne „ein
chern aus), sondern VOIL allem 1n der Einseit1g- gefärbte“. Verglichen MIt der Machart dieser
keit der Auswahl und der ideologieverhafte- Ausgabe biıeten die beiden Bändchen VO  —3

M.- Könneker eiıne sozialgeschichtlich S1-ten Kommentierung. Rutschky versucht sich
2US der Aftäre zıehen, indem s1e zugibt, tulerte Auswahl und bessere Kommentare.
dafß s1e die 'Texte AUS dem Zusammenhang Beıide Ausgaben können das Phäiänomen einer

reißt, den Autor tendenz1ös zıtlert, durch „bürgerlichen Gesellschaft“ eınem kritischen
Leser näherbringen; s1e können VOLFr allem jeneKürzung die Pointe vers  är und noch NCUC

Überschriften wählt Was dabei herauskommt, Reaktionen verständlich machen, die
dem Begrift einer „progressiven“ bzw. „CINan-INa INa  - tür eın pädagogisches Gruselkabi-

etit halten. Es spiegelt auf jeden Fall ZUuUerSt zipatorischen Erziehung“ noch heute ıhre Wır-
kungen zeıtıgen.dıe Vorurteile der Herausgeberin, dıie 1 einer

Bleistein SJlesenswerten Einleitung über dıe Möglichkei-

Biologıe
des wissenschaftlichen un! technıschen Fort-VWEISER, Eric: Biologische Rätsel. Im Nıe-

mandsland der Naturwissenschaft. Düsseldorf: schrıtts allzu rasch gewöhnt haben Der Ver-

Econ 1976 174 Lw. 20,— fasser, der 1973 den Journalistenpreis der
Das Buch beginnt mMI1t dem Kapitel „Nıe- „International Health Foundatıon“ erhielt,

mandsland der Wissenschaft“ un eriınnert erinnert Hand zahlreıicher Beispiele, w ıe
die Mühlen der Wissenschaft auch oft sehrdaran, da{fß das letzte halbe Jahrhundert das

Gesıicht der Welt grundlegend verändert hat Jlangsam gemahlen en (Z bei Mendel,
Flemming, Burkıtt). Auch unsere Wissenschaftun: da{fß WIr uns dieses rasende Tempo
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